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Raritäten Gut möglich, dass die
rot verpackte Schokoladentafel
mit derAufschrift «Thankyou for
flying SWISS» dereinst inVorle-
sungen für Marketing oder Be-
triebswirtschaftlehre auftaucht.
Als Lehrbuchbeispiel für künst-
licheVerknappung. Für «nurdrei
Wochen» angekündigt war die
auf 100 Gramm vergrösserte Li-
mited Edition des Swiss-Schög-
geli – und nach zehnTagen aus-
verkauft.

AmMontag, 20.Oktober, ging
dieAktion offiziell zu Ende.Doch
erhältlich ist die Swiss-Schog-
gi schon lange nicht mehr. Das
heisst: Nicht mehr in der Mig-
ros. Stattdessen nimmt die Zahl
der Angebote im Internet stetig
zu.Namentlich auf derAuktions-
plattform Ricardo. In einer Mig-
ros-Filiale für 2.95 Franken pro
Stück erworben, spekulieren die
Anbieterinnen undAnbieter hier
auf fette Gewinne.

Erst vereinzelte Gebote
User yellowsunflower1988 etwa
will für das «Sammelstück –
neu und original!» mindestens
11 Franken sehen. User Zweibei
legt das Startgebot für zwei Ta-
feln bei 16 Franken an und po-
saunt dazu: «Ein absolutesMuss
für jeden Aviatikfan und Swiss-
Liebhaber.» Freethyverlangt für
fünfTafeln denMindestpreis von
49.90 Franken und liam04 will
für zehn Tafeln einen Startpreis
von 75 Franken – die 8.50 Fran-
ken für den Versand nicht mit-
eingerechnet.

Geht die Spekulationmit dem
Lebensmittel auf?Vereinzelt bie-
ten Leute bei diesen Preisen auch
schon mit. In welche Höhen das
geht, muss sich zeigen – und ist
wohl nicht zuletzt auch davon
abhängig, ob die Migros die Ta-
fel noch einmal auflegt. Ausge-
schlossen hat der Konzern das
bisher nicht. Als Mindesthalt-
barkeitsdatum ist Mai 2026 auf-
gedruckt. Aber bei einem Sam-
melstück spielt das natürlich
keine Rolle.

Florian Schaer

Swiss-Schokolade
deutlich teurer auf
Ricardo zu haben

Auch diesen Oktober greifen die
Schweizer Spitzenköche nach
den begehrten Sternen, die der
«Guide Michelin» jährlich ver-
gibt. Er gilt neben dem «Gault
Millau» als der einflussreichste
Restaurantführer im Land.

In Sachen Sterne geht das Un-
terland zwar auch dieses Jahr leer
aus.Doch dasWirtshus zumWy-
berg in Teufen wird erneut mit
einem Bib Gourmand ausge-
zeichnet. Das Gütesiegel steht
für Restaurants, deren Mahlzei-
tenmoderat im Preis, aber sorg-
fältig zubereitet sind.

«Hier wird mit Herz und Lei-
denschaft gekocht», urteilt der
Guide Michelin. Gelobt wird der
breite Mix von Hummer über
Wildschwein-Entrecote bis zu
Klassikern der regionalen Küche.

Wyberg-Küchenchef Martin
Aeschlimann ist derzeit vom Er-
folg verwöhnt: Kürzlich gab es
vom zweiten renommierten Gas-

troführer – dem Gault Millau –
den 15. Punkt. Kurz zuvor schaff-
te er es – ebenfalls bei Gault Mil-
lau – in die Top 10 der Schweizer
Wild-Restaurants.

Weil die Sterne im Guide Mi-
chelin hoch hängen, ist alleine
schon die Erwähnung eine Aus-
zeichnung. Eine solche wurde
in der neusten Auflage erneut
der französisch inspirierten Kü-
che des Restaurants Sablier am
Flughafen Zürich zuteil – «eine
richtig trendige Adresse». Das
Restaurant Krone in Regens-
berg, wo neben der wunderba-
ren Aussicht auch die saisona-
le Küche mit modernem Touch
Erwähnung findet, komplettiert
das Unterländer Trio.

Einzigartige Gastlichkeit
beeindruckt die Testenden
Die Krone sorgt auch dafür,
dass das Zürcher Unterland im
«Guide Michelin» doch noch

zu Sternen kommt. Gleich mit
zwei Stück – sie stehen für ei-
nen aussergewöhnlichen Auf-
enthalt – wird nämlich das Ho-
tel des Hauses erneut belohnt.
Das sind gleich viele wie etwa
das bekannte Hotel Widder am

Rennweg oder das Eden au Lac
in Zürich halten. Es scheint, als
ob die Testenden des Guide Mi-
chelin selber kaum hätten glau-
ben können, im Städtchen auf
ein Hotel dieser Klasse zu stos-
sen. Sie schreiben: «Achtung, es

handelt sich nicht um die bay-
rische Unistadt, sondern um
ein mittelalterliches Dorf in der
Nähe von Zürich mit ungefähr
489 Einwohnern, je nach Jahres-
bzw. Tageszeit.» Das Boutique-
hotel biete alles, was man sich
nur wünschen könne, vor allem
die vielerorts bereits ausgestor-
bene «einzigartige, unabhängi-
ge Gastlichkeit».

Vom Gastroführer Gault Mil-
lau gab es vor kurzem für die
Krone Regensberg, dasWirtshus
zum Wyberg in Teufen und das
Sablier je 15 von 20 möglichen
Punkten. Das Hongxi im Glatt-
park vonOpfikon,wo chinesisch
gekocht wird, heimste 14 Punk-
te ein. Ebenfalls Erwähnung fan-
den mit 13 Punkten das Rössli
Bülach und die orientalische
Küche des Babel im Hotel Hyatt
Regency am Flughafen Zürich.

Daniela Schenker

Für Restaurants gibt es keine Sterne – für ein kleines Hotel schon
Restaurantführer Der Guide Michelin 2025 zeichnet im Zürcher Unterland zwei Lokalitäten aus.

Das Regensberger Hotel Krone erhält im Guide Michelin gleich viele
Sterne wie zwei Zürcher Nobelhotels. Foto: Francisco Carrascosa

Astrit Abazi

Kaum etwas beschäftigt die Be-
völkerung von Regensbergmehr
als die Gemeindefinanzen. Seit
mehreren Jahren leidet die kleine
Gemeinde im ZürcherUnterland
nämlich unter einem strukturel-
len Defizit. Das heisst, die Aus-
gaben können langfristig nicht
mehrdurch die regulären Steuer
einnahmen gedecktwerden.Wie
die Gemeinde aus diesem finan-
ziellen Loch herauskommenwill,
ist unklar.Während einige Perso-
nen eine Fusion mit einer grös-
seren Nachbargemeinde befür-
worten, will ein Teil der Bevöl-
kerung die Autonomie wahren.
Am 30. November wird nun an
der Urne abgestimmt, ob der
Gemeinderat die Gespräche für
einen möglichen Zusammen-
schluss aufnehmen soll.

«Der Gemeinderat beschäf-
tigt sich schon seit einiger Zeit
mit der Frage, wie Regensberg
seine Zukunft sichern kann»,
sagt Gemeindepräsident Mat-
thias Reetz. «Unsere Gemein-
de ist mit rund 480 Einwohne-
rinnen und Einwohnern sehr
klein und steht zunehmend un-
ter Druck: Die gesetzlichen Auf-
gaben werden komplexer, Fach-
kräfte sind schwer zu finden, und
seit Jahren besteht ein struktu-
relles Defizit in den Finanzen.»
Man sei deshalb zumSchluss ge-
kommen, dass Regensberg mit-
tel- bis langfristig allein an die
Grenzen stösst. «Mit derAbstim-
mungmöchtenwir klären, ob die
Bevölkerung überhaupt bereit
ist, Gespräche über einen mög-
lichen Zusammenschluss aufzu-
nehmen», sagt Reetz.

Noch keine Gespräche
Mit welcher Gemeinde man sich
zusammenschliessen könnte, ist
offen. Der Gemeinderat habe
bisher bewusst darauf verzich-
tet, vor der Abstimmung for-
melle Gespräche zu führen, sagt
Reetz. «Sollte die Bevölkerung

am 30. November zustimmen,
werdenwir danach das Gespräch
mit allen angrenzendenGemein-
den suchen, um auszuloten, wo
grundsätzlich Interesse an Fusi-
onsgesprächen besteht», sagt er.

Geografisch gesehen wür-
den für Regensberg sechs mög-
liche Partner infrage kommen.
Betrachtet man die Situation
detaillierter, fallen zumindest
zwei Kandidaten weg: Regens-
berg grenzt zwar an Buchs und
Oberweningen, hat jedoch kei-
ne direkte Strassenverbindung
zu den jeweiligen Siedlungsge-
bieten.Damit bleiben Boppelsen,
Schöfflisdorf, Steinmaurund der
Bezirkshauptort Dielsdorf übrig.
Regensberg arbeitet mit diesen

vier Gemeinden heute bereits in
diversen Zweckverbänden zu-
sammenund bildetmit Dielsdorf
und Steinmaur eine gemeinsame
Sekundarschulgemeinde.

Acht Fusionen in 25 Jahren
Zu Fusionen kommt es oft dann,
wenn kleine Gemeinden ihre
Aufgaben nicht mehr selbst
stemmen können. Weil im Kan-
ton Zürich Gemeinden nicht zum
Zusammenschluss gezwungen
werden können, müssen sämt-
liche Parteien daran interes-
siert sein und die Verhandlun-
gen dazu selbst anstossen. Und
selbst wenn das Interesse da ist,
kommt es auch vor, dass eine
Fusion schliesslich doch abge-

lehnt wird. Zuletzt war dies bei
den Gemeinden Oberweningen
und Schöfflisdorf im Jahr 2020
der Fall.

Ginge es nach dem Kanton,
wäre bereits vor 15 Jahren der
künftige Fusionspartnervon Re-
gensberg festgestanden.Der Re-
gierungsrat hatte damals eine
Reform der Zürcher Gebiets-
strukturen vorgeschlagen und
Regensberg mit Dielsdorf zu-
sammengelegt. Geglückte Fusi-
onen gibt es im Kanton Zürich
noch nicht viele. Seit der Jahr-
tausendwende kam es erst zu
acht Zusammenschlüssen. Zu-
letztwurden perAnfang 2023 die
GemeindenAdlikon und Humli-
kon der grösseren GemeindeAn-

delfingen angegliedert. Voraus-
sichtlich imFebruar 2027werden
Pfäffikon undWildberg darüber
abstimmen, ob sie fusionieren.

Wie die Abstimmung am
30.November ausfallenwird, ist
schwer zu prognostizieren. «Es
gibt unterschiedliche Meinun-
gen in der Bevölkerung», sagt
Reetz. Bei öffentlichenVeranstal-
tungen sowie in der Kommissi-
on «Zukunft Regensberg» seien
beide Seiten vertreten. «Mit der
Grundsatzabstimmung wollen
wir genau dieses Meinungsbild
offiziell erfassen – es geht nicht
um eine Entscheidung über eine
konkrete Fusion, sondern dar-
um, ob solche Gespräche über-
haupt geführt werden sollen.»

Regensberg entscheidet, ob Gespräche
übermögliche Fusion stattfinden sollen
Abstimmung über Verhandlungen Am 30. November fällt die 500-Seelen-Gemeinde einen Grundsatzentscheid:
Darf ein Zusammenschluss mit einemNachbarort geprüft werden?

Gibt die Gemeinde Regensberg ihre Eigenständigkeit auf? Eine Abstimmung im November könnte den Stein ins Rollen bringen. Archivfoto: Leo Wyden
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